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Rotwandſpyitze

Deutſche öſterreichiſche

Zukunftsſorgen.
e e en Artikel der Wiener „Zeit“ ver

Seſer Tage der Abg. Dr. Müllerbreitete
Meiningen r die deutſchöſterreichiſchen Zukunfts
fragen. Wir entnehmen dem Aufſatz, der „Frühlings
hoffnungen Zukunftsſorgen“ betitelt iſt, folgende

Stellen S„So unabſehbar das Völkerwürgen dauert, ſo wird
die Frage: Was wird nach all den Greueln von
Tag zu Tag lebendiger. Was wird zwiſchen denen,
die das Blut zuſammengeſchweißt hat? Um
Himmelswillen keine alten Diplomatenrezepte!
Freilich, die großen Jdeen gewinnen nur ſchwer
größere Klarheit. Wie unendlich viel ſpricht man
von unſerer wirtſchaftspolitiſchen Zukunft, der „An
näherung der beiden Reiche Vereine, Zeitungen

wachſen wie die Pilze aus dem Boden r
heit des Wollens ſteht oft im umgekehrten Verhält
nis zu den Bergen von Zeitungspapier, die von
„Zollunion“, „Zollverträgen“, „Vorzugs,“ „Zwi
ſchenzöllen „Meiſtbegünſtigung“ uſw. ſprechen.
„Mitteleuropa“ heißt das populärſte Schlagwort;
unter ſich aber denken keine zwei wirklich über das
große Problem dasſelbe.

Abg. Dr. Paaſche hat dem preußiſchen Handels
miniſter den Text geleſen, weil er zu kalt das Stille
ſtehen mit den Händen an der Hoſennaht über die
zukünftige handelspolitiſche Geſtaltung des Verhält
niſſes des Deutſchen Reiches mit Oſterreich- Ungarn
dekrekiert hätte. Hat jemand jemals die Bureau
kratie warmherzig geſehen Zweifelt femand, daß
ſie auch, was an ihr liegt, tut, um das Verhältnis
der Völker möglichſt nüchtern, einfach kalkulatoriſch

zu geſtalten Hat man von der Geſchichte der
letzten hundert Jahre noch immer nichts gelernt
Wenn ja, dann müſſen die Völker wiſſen, daß ſie die
großen Fragen Wie machen wir die Beziehungen
der Völker der zwei großen Zentralreiche aus einer
Diplomaten zu einer Herzensſache, einzig und allein
ſelbſt löſen können. Wehe, wenn ſie der Bureau
kratie das Mandat ausſtellen!

Dabei habe ich den Eindruck, daß man die Zoll
politiſchen Vereinbarungen und ihren Wert doch
manchmal etwas überſchätzt. Maßnahmen der Ver
kehrspolitik können ſie völlig aufheben oder in ihrer
finangiellen Und wirtſchaftlichen Wirkung hemmen.
Eine vernünftige Ausgeſtaltung der Verkehrsfragen
erwärmt die Völker. Die Frage des Vertrages über
den Ausbau und die Unterhaltung der Waſſerſtraßen,
über ihren Betrieb und ihre Abgaben, die ſich alle
mehr oder weniger um die Zukunft der Donau
gruppieren, erſcheint mir mit das allerwichtigſte. Sie

ſt für beide Reiche, in erſter Linie aber für die
wirtſchaftliche Zukunft OſterreichUngarns, eine Le
bensfrage. Das praktiſche Vorgehen Wiens findet
Dank und wärmſte Unterſtützung von unſerer Seite.
Selbſt wenn ein verſtändiger Zollverkrag nicht zu

ſtande käme, müßte die große Frage der Sicherung
unſerer Ernährung für alle Fälle gelöſt werden.
Gerade da wir auf dem Standpunkt der Aufrecht
erhaltung der vollen Souveränität der beiden Mächte
ſtehen, treten wir für die vertragsmäßige Ordnung
all der Fragen ein, die uns in Zukunft wieder aus
eitganderreißen könnten. Wir können ſo m. E. auch
um eine Militärkonvention nicht herum.

ringerlohn; di die Poſt weg n
inzelnummer h

Freitag den
Neue deutſche Erfolge an der Weſtfront.

abgewieſen. Große Deltroleumbrände in Rußland. Der
Kampf an der griechiſchen Grenze hat begonnen.

Gratishelagen;
Slußtriertes Unterhaltung
Landwirtſch. u. Handelsbetlege
Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt

Lotterieliſten Kurgzettel

Verträge ſind natürlich nicht die Hauptſache, ſon
dern der Geiſt, der gute Wille, die Uberzeugung von
der abſoluten Notwendigkeit der Durchführung
Kennen lernen, uns gegenſeitig verſtehen, das iſt und
bleibt die Forderung des Tages für die Völker und
ihre Vertrekungen. Mit ſtaatsmänniſcher, auguren
hafter „Uberlegenheit“ kommen wir ſo wenig weiter
wie mit den forkwurſtelnden Redensarten von „Zu
warten“, „mangelnder Reife der Dinge“

Wollen wir uns doch durch den „Zuſpätbund“
unſerer Feinde warnen laſſen Sie werden ihre
teufliſchen Legbüchſen bald ſpielen laſſen. Wenn wir
Organe ſchaffen wollen, die in planmäßiger Zu
ſammenarbeit durch Aufklärung und Gedankenaus
tauſch die Fühlung zwiſchen den Reichen aufrecht er
halten, das gegenſeitige Vertrauen ſtärken und über
einſtimmende Akte der Geſetzgebung und Verwalkung,
vor allem auf dem Gebiete des Verkehrs, des Han

dann iſts wahrlich
dürfen wir nicht im ſtaatsrechtlichen Formelkram der
Vorverhandlungen ſtecken bleiben. Die Schwie
rigkeiten der Fragen kennen wir; es war höchſte Zeit,
daß wir ſie kennen lernten. Wir laſſen uns aber

nicht von ihnen abſchrecken. Und wir erkennen
an, daß ſie für Oſterreich ungleich größer ſind als
für uns. Wir müſſen Geduld und Verſtändnis für
dieſe Schwierigkeiten haben und wecken Die Zeit

des Koloſſes, der in wenigen Jahrzehnten neuerlich
den Verſuch machen wird, den Weſten zu überrennen
und an den Atlaäntiſchen Ozean und das Mittelmeer
zu kommen, möge uns ewige Mahnung, weltpoliti
ſcher Ruf zur Eintrachtspflicht ſein!

Der Velklrieg.

ehren nach und nach geordnet e h zurück. Einige
kleine Bezirke werden zur Zeit noch geſäubert. Jn Cork
iſt alles ruhig, nur im FermoyBezirk hat 53 ein Fall
von Aufruhr ereignet. ort verſuchte die Polizei zwei
in einem Hauſe befindliche Männer zu verhaften und ſtieß
auf bewaſſneten Widerſtand. Der Führer der Polizei
beamten wurde erſchoſſen. Nach dem Eintreffen von Ver
ſtärkungen ergaben ſich die Jnſaſſen des Hauſes. Die
Sinnfeiner in der Stadt Cork haben ſich am Aufſtande
nicht beteiligt und ihre Waffen abgeliefert. Eine nach
Enniscorthy ausgeſandte Truppenabteilung iſt damit be
ſchäftigt, die Auſrührer in der Grafſchaft Werford feſtzu
nehmen. Jm übrigen ſüdlichen Jrländ iſt alles ruhig

Aus Dub lin wird von geſtern e daß außer
dem großen Schaden, der in der Sackville Street ange
richtet wurde, guch in der Abbey Street große Ver
r feſtgeſtellt wurden. Auch dort ſind faſt alle
Gebäude gzerſtört. Jn einigen ärmeren Stadtvierteln ſieht
man, daß dort heftig gekämpft wurde. Faſt alle Seiten
ſtraßen weiſen Spuren des Kampfes auf. Heute früh war
alles ruhig. Unter den bewaffneten Rebellen waren junge

Frauen, die ſich als Scharfſchützen auszeichneten. Anderer
ſeits hatten ſich auch männliche Aufſtändiſche in Fratten

kleider vermummt. Ungefähr tauſend Gefangene ſind dem
Militär in die Hände gefallen. Dublin gewährt heute
das Bild eines gewöhnlichen Werkfeiertages. Viel Mili
tär iſt wieder zurückgezogen worden. Unweit von Dublin
hat ein kleiner Trupp e e verſchanzt und wird
ſich r noch einige Tage halten können. Auf dem
Lande gibt es noch Banden von Rebellen, die nicht
glauben wollen daß ſich ihre Kameraden in Dublin er
geben haben.

Ein italieniſcher

*600 beſchädigt.

des Geſundheitsweſens der ſodes Rechtslebens erbeten

allmählich Zeit, dann

will es ſei der Schlachtruf! Die ungeheure Wucht warten

Der Oberbefehlshaber in Jrland meldet In Dublin

h
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Angriff auf die

Aus London wird gemeldet Es liegen jetzt einige
zuſammenfaſſende Angaben über den Um fang des
üriſchen Aufſtandes vor. Die Zahl der Ge
fangenen beträgt bisher 1800, von denen ſchon 1100
nach England gebracht worden ſind. Die Zahl der Toten
auf beiden Seiten beträgt etwa 300, die der Verwun
deten etwa 700. Viele Verwundete halten ſich noch
verborgen 200 Häuſer wurden zerſtört, etwa

Eine große Zahl von Eiſenbahn
linien wurden aufgeriſſen, Brücken und Gandſtraßen ge
ſprengt.

Asgquit h teilte mit, daß drei der iriſchen Aufſtän
diſchen, nämlich Pegrce, Clarke und Macdonagh,
die die republikaniſche Proklamation unterzeichnet haben,
vor ein Kriegsgericht gebracht, e befunden und heute
früh erſchoſſen würden. rei andere Aufſtändiſche
würden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Der „Nieuwe Rotterd. Cour.“ gibt den Bericht der
„Times“ aus Dublin wieder, in dem es heißt: Leute, die
Sinnfein und ſeine Anhänger kennen, erwarten, daß die

e volutten van neuem beginnt ſobald
neue Munition zur Verfügung ſteht

Vom FSeekriege.
Deutſchland und Amerika.

Der Ernſt der Entſcheidung, der man nunmehr
in Kürze entgegenſehen kann, verbieket begreiflicherweiſe
zurzeit den zuſtändigen Stellen eine Außerung über die
Lage. Die Rückkehr des Reichskanzlers aus dem
Großen Hauptquartier iſt für heute oder morgen zu er

Geſtern nacht ſandte noch der Botſchafter eine lange
chiffrierte Depeſche nach Waſhington, an
deren Ausarbeitung mehrere Sekretäre der Botſchaft
geſtern abend beſchäftigt waren.

Der amerikaniſche Botſchafter Gerard ſtattete geſtern
vormittag dem Staatsſekretär v. Jago w einen Beſuch
im Auswärtigen Amt ab. Die Antwortnote der deutſchen
Regierung an Amerika iſt, wie wir hören, in ihren weſent
lichen Stücken fertiggeſtellt und ſoll, falls eine Ande

rung in den bisherigen Dispoſitionen nicht eintritt, be
reits heute nachmittag dem amerikaniſchen Bot
ſchafter übergeben werden.

Präſident Wilſon erhielt laut „World* 145000
Einzeltelegramme amerikaniſcher Staatsbürger,
die ein Kompromiß mit Deutſchland verlangen

U-Boot und Minenopfer.
Lloyds meldet: Der Dampfer Rocheſter“ wurde

verſenkt, ein Mann von der Beſatzung wird vermißt.
Der Dampfer „Rio Branco“ wurde verſenkt.

a n meldet aus Blyth: Die Mannſchaft des geſun
kenen braſilianiſchen Dampfers „Rio Branco“ iſt hier ge
landet worden.

Lloyds meldet aus Corung vom 2. d. M. Der ſpaniſche
Dampfer „Winiſrid a wurde am 30. April in 47 Grad
48 Minuten nördlicher Breite und 7 Grad 48 Minuten
öſtlicher Länge verſenkt. Das Schiff ſank in 6 Mi
nuten. Die ganze Beſatzung mit einer einzigen Ausnahme
wurde gerettet. Der Kapitän glaubt, daß das Schiff tor
pediert wurde.

Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet Nach einem
Llohd Bericht geriet das engliſche Kanonenboot
„Wand le am Sonnabend mit einem deutſchen
Unterſeeboot in ein Gefecht. Die „Wandle“ ant
wortete, als das U-Boot einen Schuß abgab. Es wurden
Schüſſe gewechſelt. Die „Wandle“ konnte, obſchon ſie zwei
mal getroffen und ſchwer beſchädigt worden war, dem U
Boot entkommen.

Hie gämpfe an der Weſthronk
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es
Weſtlich der Maas Geſchützkämpfe von der Gegend

Avoconrt bis zum „Toten Mann“. Sſtlich der Maas



Regierung, die
zuführen, die Gunſt des Hauſes nicht gefunden habe. Die
geſamte

hat das Feuer eine gewiſſe Heftigkeit zwiſchen Thiaumont
und Damloup angenommen.

Weſtlich der Maas hielt während der Nacht die
Artillerietätigkeit von der Gegend von Avocourt, bis
„Toter Mann“ an. Oſtlich der Maas unternahmen
geſtern gegen abend unſere Truppen einen lebhaften An

riff gegen die feindlichen Stellungen ſüdöſtlich des FortsDouaumont. Bei dieſer Unternehmung, die vollkommen
un eroberten wir deutſche Schützengräben der erſten

inie in einer Länge von ekwa 500 Meter und machten
ungefähr 100 Gefangene. Jn der Woevre Geſchoßhagel.

Der belgiſche und engliſche Bericht.
Belgiſcher Bericht: Nach einer heftigen Beſchießung,

die bei Morgenanbruch auf die belgiſchen Stellungen un
mittelbar nördlich von Dixmuiden eröffnet wurde, ver
ſuchten die Deutſchen einen Handſtreich auf unſere Poſten
öſtlich der Yſer. Der Feind, der in drei unſerer Poſten
hatte Fuß faſſen können, wurde ſogleich wieder vertrieben.

Aus London meldet der britiſche Kriegsbericht: Ein
deutſcher Angriff, der letzte Nacht nach ſtundenlanger Be
ſchießüng öſtlich von pern unternommen wurde, brach
in unſerem Feuer zuſammen und vermochte unſere Linien
nicht zu erreichen. Ein anderer a e Verſuch nörd
lich von Albert wurde von unſerem Feuer aufgehalten.
Heute einige Artillerietätigkeit.

2 Milliarden belgiſche Kriegskoſten.
Aus Amſterdam wird der „Schleſ. 31 e gemeldet: Wie

aus gut unterrichteter Quelle mitgeteilt wird, betragen
die belgiſchen Kriegskoſten ſeit Ausbruch des
Krieges bereits 2 Milliarden.

Eine neue Abteilung ruſſiſcher Truppen
iſtein Marſeille angekommen.

Das neue engliſche Wehrpflichtgeſetz.
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:

Asquith wird ein neues Dienſtpflichtgeſet einbringen,
wozu der politiſche Mitarbeiter der „Times“ bemerkt, daß
die Regierung im voraus ſicher e könne, daß die Vor

ohne Schwierigkeiten durchgehen
werde. Gegen Ende der folgenden Woche werde ſie viel
leicht n Geſes ſein. Der parlamentariſche Mitarbeiter
der „Daily News ſchreibt, daß die Arbelterpartet nach
Asgquiths Erklärung beſchloſſen habe, es ihren Mitgliedern
S zu ſtellen, ob ſie für oder gegen das Geſetz ſtimmen

ollen.
J Unterhauſe erklärte Asquith, die Beratung über
das erntet habe gezeigt, daß der Vorſchlag der

ekrutierung nach und nach durch

Wehrmacht des Ter zu Waſſer und zu
Lande habe ſeit Kriegsbeginn 5 Millionen Mann
überſchritten. Die Aufrechter haltung der See
herr chaft ſetzte der britiſchen Rekrutierung Gren-
zen, die für andere kriegführende Staaten nicht vor
handen ſeien. Er hoffe, daß der Entwurf zu dem Ziele
führen werde, die ganze Angelegenheit ein für allemal zu
erledigen. Er glaubte, daß die Lage der Alliierten
zu Waſſer und zu Lande niemals beſſer geweſen ſei,
äls im gegenwärtigen Augenblick. (1)

er Beginn der engliſchen Kabtnettskriſe
Im Unterhaus wurde mitgeteilt: Birell hat de

miſſontert. Miniſter Birell trat als Staatsſekretär
für Jrland in das große engliſche Koglitionsminiſterium
ein, das im Mat 1915 die Leitung der Geſchäfte übernahm.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die Kämpfe im Adamelklo Gebiet dauern fort.

Bei R via und im Raume des Col di Lan a kam es
zu heftigen Artilleriekämpfen. Ein italieniſcher Angriff
auf die Rotwandſpitze wurde abgewieſen.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

lautet:
Sſtlich von Ravancze ſchoß ein öſterreichiſchungariſcher Kampflieger ein feindliches Flugzeug e Sonſt

nichts von VBedeutung. S
S Jm amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht
heißt es

Auf dem rechten Flügel des e von Riga
würden deutſche Angriffsverſuche bei Ragga
ſam, nördlich des Kangerſees, abgeſchlagen. Die feind
liche Artillerie beſchoß ſehr heftig den Brücke n
kopf von Aexküll, einige Anterabſchnitte und Stel
lungen von Düſnabuwrg und die Stellung zwiſchen dem
Narocz- und Wiſzniew- See
S Von ver veſſarabiſchen Grenzſront.
Die Zeitung „Az Eſt“ meldet aus Bukareſt Aus
Beſſarabien wurden die ausgehobenen jüngeren

Jahrgänge nach dem Kaukaſus gebracht, auch
an ihre Stelle ältere Jahrgänge aus dem inneren Ruß-
land nach Beſſarabien befördert. Dieſer Zuſtand trägt
zum defenſiven Charakter der Kämpfe an der
Bukowinagrenze bei.

Die ruſſiſche Milttärbehörde hat nach aus Beſſarabien
eingetroffenen Meldungen die Ausmuſterung aller
Frauen bis zu 46 Jahren zum Bau von Schützen
gräben und anderen militäriſchen Arbeiten angeordnet.
Die Maßregel ſoll ſich in der Hauptſache gegen die Frauen
der deutſchen Koloniſten richten.

Ein revolutionäres Attentat in Rußland.
Aus Moskau wird berichtet. Die an der Rjäſanſchen

Ehauſſee belegenen zentralen Petroleum un d Ben
zintanks des ruſſiſchen Stagtes wurden durch re vo
uttonäre Arbeiter in die Luft geſprengtSämtliche Tanks und Ziſternen explodierten, in wenigen
Sekunden waren 300 000 Pud (über 5000 Tonnen) Naph
tha vernichtet. Die furchtbare Exploſion wurde bis in die
weiteſte Amgebung Moskaus gehört. Obgleich ſofort die
geſamte Feuerwehr Moskaus alarmiert wurde, griff das
e doch auf nahen Verwaltungsgebäude und auf den
e nachbarten Stadtteil über. Zahlreiche Häuſer ſtehen in

Brand. Am Abend war es der Feuerwehr noch nicht
gelungen, des Feuers Herr zu werden.

ſwerwundet worden.

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Der Kampf an der griechiſchen Grenze

„Az Eſt“ meldet über Bukareſt: Nach einem Pariſer
Funkſpruch haben deutſche und bulgariſche Tr up
pen die griechiſche Ortſchaft Apituli einge
nommen. Die Telegraphen- und Telephonverbindungen
wurden abgeſchnitten. Wie die „Opinione“ mitteilt, läßt
die Heeresleitung der Verbündeten in Salonikt. ſelbſt
Schützengräben anlegen. Anter den Häuſern ziehen
ſich betonierte Höhlen und Unterſtände hin. Auch in den
Ortſchaften um Salonikt wurden kreugz und quer Schützen
gräben gebaut. Zu den Arbeiten wurden griechiſche
Bauern gezwungen

„Neon Aſti“ erklärt, daß die griechiſche Regie
rung von der geplanten teilweiſen Ab
rüſtung Abſtand genommen hat, da die jüngſten
Ereigniſſe eine ſtete Gefährdung des Hellenismus be
deuten. Wir ſind am Ende der Möglichkeiten, ſchreibt das

Blatt, unſern Platz in dieſem Tumult beſtimmen zu
können, und die Regierung wahrt das Intereſſe des
Vaterlandes am beſten, wenn ſie von der Demobili
ſierung abſieht.

Der den Saloniki Transport der Serbenarmee leitende
Oberſt Pavlaric erklärt dem Blatte „Heſtig“, die Re
organtſation der Serbenarmee für vollendet. Die Armee
ſei ſchlagfertig 6000 Montenegriner ſeien
eingereiht, alle ſerbiſchen Militärs, die bisher diploma
tiſche Miſſionen hatten, ſeien zur aktiven Vtienſtleiſtung
eingerückt. Alle Truppen nebſt Kavallerie werden nach
Saloniki gebracht, eventuell zur See

Der Admiral der franzöſiſchen Flotte im Mittelmeerrichtete eine Note an die Kern derzufolge die Maß
nahmen gegen die griechiſchen Schiffe derart
verſchärft werden, daß dieſe jetzt abſolut unter der
Kontrolle der Entente fahren. Eine ähnliche

Note richtete Sarrail an die Saloniker Hafenbehörden im
Zuſammenhange mit den SerbenTransporten.

w

Der kürkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Aus dem Großen
Hauptquartier wird gemeldet Einige feindliche Schiffe
erſchienen in den Gewäſſern von Smyrna und Sneki
und beſchoſſen einige Punkte an der Küſte ohne Erfolg.

Von den anderen Fronten keine Nachrichten von Be
deutung eingegangen.

Eine kleine britiſche Abteilung verließ Ab uſcher am
29. April und traf in der Nachbarſchaft auf eine ſtark be
feſtigte feindliche Abteilung. Sie kehrte unbeläſtigt zurück.
Ein britiſcher Offizier iſt getötet, ein eingeborener Soldat

Zur Kapitulation von Kut-el-Amara.
Der deutſche Generalſtabschef v. Jalkenhayn, hat

an den Vizegeneraliſſimus En ver Paſcha zur Ein
nahme von KutelAmara ein in den herzlichſten
e gehaltenes Glückwunſchtelegra mm ge
andt.
Den Fall von KutelAmara ſuchen einige Blätter nachträglich dadurch zu erklären, daß die s ſchen Le

zu lange auf dem aufgeweichten Regenboden übernachten
mußten Allerdings ſeien die türkiſchen Lager dem Ein
dringen des Regens noch mehr ausgeſetzt geweſen. Die
„Times“ erwähnen weiker, die Verluſte des GeneralsÄylmer bei dem am 21. Januar vergeblich ausgeführten
Sturm e die türkiſchen Stellungen bei Es
Sinn ſeien ſchwer geweſen. Drei Wochen ſpäter habe
dann der engliſche Kriegsminiſter ſelbſt die Leitung der
Operationen übernommen. Bald darauf kamen Berichte
wach England, die von ſchrecklichen Leiden der
Truppen, beſonders der Verwundeten, infolge des
Nangels an Sanitätsmaterial, erzählten. Wochenlang er

hielten die Truppen nur Pferdefleiſch Unter der Ar
Sein die die Türken erbeuteten, befanden ſich 16 ſchwere

eſchütze.

Politische Cebersicht,
Bulgarien. Die halbamtliche „Cambana“ teilt mit,

daß der bulgariſcherumäniſche Handelsver,
trag durch den bulgariſchen Geſandten in Bukareſt unhe
den rumäniſchen Finanzminiſter Coſtinescu geſtern
ünterzeichnet wurde. Wie dazu aus Bukareſt ge
drahtet wird, hebt die Dimineata“ hervor, daß ſich die
bulgariſche Regierung Rumänien gegenüber außerordent
lich entgegenkommend gezeigt habe und u. a. ſämtlichen
Forderungen Rumäniens bezüglich des Durchgangsver
kehrs zugeſtimmt habe.

Schweden. Reichstagsabgeordneter Profeſſor Guſtav
Steffen hat am Dienstag in der Erſten Kammer eine
Jnterpella tion wegen der Alande Frage
eingebracht. Er ſtellte zunächſt die aufſehenerregende Tat
ſache der ruſſiſchen Veſeſtigungen auf den Aland Inſeln
feſt und erklärte: Aland muß immer als eine ruſſiſche
Brücke nach Schweden betrachtet werden, die t gegen
die vitalſten Teile unſeres Landes wendet. ie Be
feſtigungen auf Aland verfolgen den Zweck, die ruſſiſche
Militärherrſchaft über das abgeſperrte Bottniſche Meer
zu ermöglichen. Die Lage iſt dadurch die geworden, welche
die ſchwedtſche Preſſe nachdrücklich für das größte Unglück
des Reiches erklärte. Es iſt klar, daß Schweden in dieſem
Augenblick vor der unmittelbaren Gefahr ſteht, ſeine Be
wegungsfreiheit und Fähigkeit zu verlieren, die Haupt
ſtadt und Norrland wirkſam zu verteidigen. Der Staat,
der der dauernden übermächtigen militäriſchen Bedrohung
ſeiner Hauptſtadt und eines ganzen Landesteils ausge
ſetzt iſt, kann nicht mehr erwarten, daß man ihn während
des Weltkrieges und nachher als Unabhängigen Staat be
handelt. Es muß unerſchütterlich eine ſchwediſche Forde
rung ſein, daß Rußlands und Englands gemeinſamer
Kampf gegen Deutſchland nicht ſo geführt werden darf,
daß Schweden aus ſeiner Neutralität herausgezwungen
und für alle Zukunft zu einer unvergleichlich ſchlechteren

ergangen

wird als bisher. Steffen ſtellte an den Miniſter des Aus
wärtigen die Frage, wie er die Lage für Schweden in Be
Zug auf Aland beurteile, und was geſchehen müßte, um
ſchon jetzt während des Weltkrieges Schweden die Mög
lichkeit zu ſichern, wirkliche Neukralität und ſeine voll
ſtändige politiſche Handlungsfreiheit zu bewahren.

Perſien. Aus Teheran wird berichtet: Kürzlich be
gonnene Anterhandlungen zwiſchen Perſten, Rußland und
England über eine finanzielle Unterſtützung der perſiſchen
Regierung ſind zu einem günſtigen Ergebnis gelangt.
Zwiſchen der perſiſchen Regierung und den Geſandtſchaften
Rußlands und Englands ausgekauſchte Noten beſtiinmen
die Einſetzung eirer gemiſchten Finanzkommiſſion unter
dem Vorſitze des perſiſchen Generalſchatzmeiſters, des Bel
giers Heynſen. Die Kommiſſion wird die Geldquellen

unterſuchen, die Perſien braucht, deren Verwendung über
wachen und das erſte perſiſche Budget ordentlich auf
ſtellen. Auf Erſuchen der perſiſche Regierung werden
Rußland und England je einen finanziellen Berater er
nennen

Rußland. Ein Progrom großen Stils iſt nach
einer Meldung der „Birſchewijg Wjedomoſti aus Mos
kau gegen die dortigen Polen, Juden und die übrige wohl
habende Bevölkerung geplant. Der Stadtkommandant
erließ daraufhin zur Beruhigung der Einwohnerſchaft eine
Verfügung, in der er ankündigte, daß die Polizeibehörden
gusrefchende Maßnahmen getroffen haben, um alle Aus
ſchreitungen und Unruhen im Keime zu erſticken.

Deutschland.
Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern

Dr. Delbrück iſt von ſeinem e und hatdie Geſchäfte ſeines Amtes wieder übernommen.
An in der Einnahme von KutelAmara fand

zwiſchen dem Präſidenten des Deutſchen Reichstages und
dem Präſidenten der türkiſchen Kammer ein herzlicher De
peſchenwechſel ſtatt.

Zur bevorſtehenden Ratifizierung des deutſch
türkiſchen Bündnisvertrages ſchreibt die „Köln. Ztg.
Möge der neue Dreibund nach der ſiegreichen Be
endigung des Krieges ein wertvolles Unterpfand für
den Weltfrieden werden, eine Sicherung für das Ge
deihen wirklicher Kultur, nicht einer Ziviliſations
tünche, wie ſie von London und Paris aus nament
lich den Neutralen ſo dick auf das tägliche Brot ge
ſtrichen wird. Der Artikel gedenkt ſchließlich auch

Seite des neuen Dreibundes kämpft, und ſagt: Viel
leicht wird aus dem vertieften neuen Dreibund noch
ein beſiegelter Vierbund. Jn dieſer Hoffnung grüßen
wir heute auch die Waffenbrüder in Bulgarien.

Abg. Dr. Müller-Meiningen am 22. April fol
8 preußiſchen Kriegsminiſteriums

e Schwiertgkeite ne dem Schriftver
kehr zwiſchen Deutſchen in Rußland dürften in der
Hauptſache ihren Grund darin haben, daß Rußland
in neuerer Zeit Briefe in deutſcher Sprache nicht
mehr befördert. Jn Deutſchland ſelbſt iſt zwar für
den Briefverkehr die ruſſiſche Sprache nicht zuge
laſſen es ſind aber, ſoviel hier bekannt, e i n gehende
Briefe in ruſſiſcher Sprache bisher nicht zurückgehalten
worden für a u s gehende Briefe in deutſcher Sprache,
die durch nicht ge werbsmäßige Vermittler im neu
tralen Ausland nach Rußland weiterbefördert werden

Verbote ergangen. Vom Kriegsminiſterium ſind vor
einiger Zeit Schritte unternommen, bei der ruſſiſchen
Regierung die Weiterbeförderung von Briefen in
deutſcher Sprache durchzuſetzen, wogegen deutſcher
ſeits die ruſſiſche Sprache für den Briefverkehr frei
gegeben werden ſoll. Bei einem Eingehen der ruſſi
ſchen Regierung auf unſere Wünſche dürfte bald eine
Beſſerung im Poſtverkehr mit Rußland, der aber
nach wie vor nicht unmittelbar ſtattfinden darf, zu
erwarten ſein.“

Das Präſidium der Abteilung r ſtädtiſchen Grund
beſttz im Schutzverbande für Deut
Stellung zuden Beſchlüſſen des Wohnungs-
gausſchuſſes des Reichstags genommen in einer
einſtimmig geſaßten e die u. a. in der Auf
rechterhaltung der richterlichen Befugnis zur Friſtgewäh
rung bei Hypothekenſchulden auf eine gewiſſe Zeit über
den Krieg hinaus und wegen der Vortermine im Zwangs
verſteigerungsverfahren ein wirkſames Mittel zur Ex
leichterung der ſchwierigen Lage der Hausbeſitzer erblickt.

Weiter wird erklärt: S e„Mietwucher, Willkürlichkeiten und Unbilligkeiten
bei Kündigungen und bei Mietsſteigerungen werden von

Haus und Grundbeſitz Deutſchlands. Der Hausbeſitz
hat ebenſo wie jede andere e e e Betätigung
den Anſpruch darauf, ſeine Einnahmen ſeinen Eigen
koſten anzupaſſen und dadurch eine angemeſſene Entloh
nung ſeiner Arbeitsleiſtung dauernd zu ſichern. Weder
durch Feſtſetzung von Höchſtmieten für mehrere Jahre nach
dem Frieden, noch durch Einführung anderer auf die Not
lage des Hausbeſitzes nicht rückſichtnehmender Zwangs
maßregeln darf ihm ein Handeln nach wirtſchafklich ge
ſunden Grundſätzen unmöglich gemacht werden. „Die
übertriebene öffentliche Förderung des gemeindlichen und

e Kleinwohnungsbaues durchweſentliche Verſtärkung der Reichsbürgſchaft erzeugt einen
Wettbewerb, der nicht nach privatwirkſchaftlichen Grund

ſätzen vorzugehen hat. Das muß nicht nur den beſtehenden
Hausbeſitz ſchwer ſchädigen, ſondern auch die durch den
Wohnungsbedarf erforderte e des Privatkapitals
im Kleinwohnungsbau zum Erliegen bringen. Durch
ein Vorgehen der in Ziſfer bezeichneten Art wird
mit dem Hausbeſitz zugleich dem Realkredit, dem Bau
gewerbe und dem geſamten Grundbeſitz in Stadt und Land
der ſchwerſte Schaden ugefügt, ſchließlich aber auch zum
Nachteil der wohnungsbedürftigen Bevölkerung die Gefahr

militärpolitiſchen und außenpolitiſchen Lage herabgedrückt einer Kleinwohnungsnot hervorgerufen.

Bulgariens, das in treuer Waffenbrüderſchaft an der

ſollen, ſind keine einſchränkenden Beſtimmungen oder

chen Grundbeſitz hat

niemand ſchärfer bekämpft als von dem organiſierten



Liebknecht verhaftet. Unter den neun De mon
ſtranten, welche am 1. Mat auf dem Potsdamer Platz
in Berlin feſtgenommenen wurden, beſand ſich auch der
Abgeordnete Karl u re Da Liebknecht,welcher bei ſeiner Feſtnahme Zivilkleidun trug,
Armierungsſoldat iſt hat der zuſtändige militärt che Ge
richtsherr die Unterſuchung eingeleitet und auf
Grund der bisherigen Feſtſtellungen einen Haftbefehl
gegen Liebknecht erlaſſen.

Ein Vertrauensvotum für den Abg. Haaſe hat die
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins
Königsberg am 27. April mit 168 gegen 17 Stimmen be
ſchloſſen. Eine weitere Reſolution des Vereins richtet
ſich gegen das Hinaustragen der Parteiſtreitigkeiten in
die gewerkſchaftlichen Organiſationen“ und verurteilt den
„Mißbrauch von gewerkſchaftlichen Organiſationsein
richtungen zu hetzeriſcher Bekämpfung einer Partei
richtung.“

Parlamentarisches.
Hauptausſchuß des Reichstages und die amerika

niſche Frage. Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm
am Dienstag ſeine Verhandlungen wieder auf. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung kündigte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts v. Jagow Aufklärungen
über die amerikaniſche Frage für eine der
nächſten Sitzungen an.

K. Das Arbeitsprogramm, des Reichstages. Die
Parteiführer des Reichstages berieten Mittwoch mittag
mit dem Präſidenten über die Wiederaufnahme der Voll
ſitzungen. Es wurde beſchloſſen, die erſte Voll ſitzung
am kommenden Dienstag um 3 Uhr abzuhalten, und, da
die meiſte Arbeit noch in den Kommiſſionen ſteckt, auf die
Tagesordnung die erſten Leſungen der neueingebrachten
Vorlagen, ſo der Vorlage über die eſtſtellung von Kriegs
ſchäden und der Anderung des Reichsvereinsgeſetes zu
ſtellen. Jn erſter Linie wird am Dienstag jedoch der
ſchleunige Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf
Einſtellung des gegen den Abg. Dr. Liebknecht eingeleiteten
Verfahrens und auf Aufhebung der über ihn verhängten
Haft für die Dauer der Tagung beraten werden. Jm

Intereſſe der Förderung der Kommiſſionsarbeiten ſollen
auch die nächſten Vollſitzungen immer erſt um 3 Uhr be
ginnen und von kurzer Dauer ſein. Der Reichstag wird
ur Begrüßung der nach Berlin entſandten Vertreter deslgeriſchen Parlaments eine Abendfeler veranſtalten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Mai. Jn einem Grundſtücke der Auguſta

ſtraße ſpielte ein Schreiberlehrling mit einem Terzerol.
Hierbei entlud ſich die Waffe. Die Kugel drang dem
Lehrling in die linke Bruſtſeite und verletzte ihn ſo ſchwer,ſofort mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der

kannt S Leiche wurde be lich
Magdeburg, 3. Mäß e feiff enſtalten zu Magdeburg Craceau haben ihren Be

richt über die beiden letzten Jahre herausgegeben. Sie
dürfen über ein erfreuliches Wachstum berichten, da nicht
nur ein großes Hand werkerheim mit 10 Werkſtätten
vollendet, ſondern auch der Grundſtein zu einem neuen
Soldatenhandwerkerheim Hohenzollernſtüft gelegt werden konnte. Das Digakoniſſen-
mutterhaus zählt 81 Schweſtern, von denen 65 in den
Anſtalten ſelbſt arbeiten, während 16 auf Außenſtationen
tätig ſind. Das Männerheim Bethanten war mit
130 und die Frauenheime Johannesſtift und Be
thesda mil 180 Pfleglingen beſetzt. Die Abtei-
lüngen für Kinder und Jugendliche zählten
300 Köpfe, die Haushaltungsſchule 40 junge
Mädchen. Die Kleinkinderſchule im Dorothen
hauſe wurde von 120 Kindern beſucht. Dazu kam ſeit dem

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben
Ent ſchlafenen ſagen wir
hierdurch unſeren tiefge
fühlteſten Dank.

Mexrſeburg, 4. Mat 10916.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Luise Gimpel
und Kinder.

Acſfentlihe 6ttzung

Stadtverordn.- Verſummlg.
am Montag den 8. Mai 1916,

abends 6 Uhr, im Stadtverord-
netenSitzungsſagle.

Tagesordnung:
1. P rlaſting derJabresrechnuns

1

a) der Haushaltungsſchule,
b) der Kinderhorte. e2, e einer Reſervekraftanlage für die Kläranlage.

8. des Preiſes für elektriſches Licht und Kraft.
4, Erhöhung des Gaspreiſes.
5. Abänderung des Haushalts

planes der Kämmereikaſſe.
Geheime Gitzung.

Merſeburg, den 4. Mai 1916.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Bothe.

zeichen C. D. Zeichen am langen Säbel 4. A.

geſtürzt iſt die fahrbare Brücke über

Interesse widmete.

9. September 1914 ein Lazarett mit 150 Betten. Zugleitch
wurde im Anſtaltsbüro eine Beratungsſtelle für Kriegs
beſchädigte eingerichtet, die durch ſchriftlichen und münd-
lichen Verkehr ſtarken Zuſpruch erfuhr und vielen Nutzen
ſtiften konnte. Obwohl für die Neubauten größere Sum
men eingingen, ſo hat doch ſeit Kriegsausbruch der Zu
fluß von Liebesgaben merklich nachgelaſſen, ſo daß angeſichks der großen Teuerung auf allen
Gebieten die Anſtalten ſich in einer Notlage befinden, die
ihnen das Durchkommen ſehr erſchwert. Jn hochherziger
Weiſe hat die Anſtaltsletktung bisher von einer Erhöhung
der Pflegegelder abgeſehen, um den Anterbringern der
Pfleglinge keine Schwierigkeiten zu bereiten. Amſomehr
hofft ſie auf weitere Förderung durch ihre Gönner und
Freunde, die ſie herzlich bittet, in ihrer Liebe nicht müde
zu werden.

Zſchornewitz, 3. Mai. Jetzt wird durch Kreisblatt
mittetlungen beſtätigt, daß hier ein blutiger Zuſammen
ſtoß zum Erſchießen zweier Ruſſen führte Von
den aus dem Wittenberger Gefangenenlager zur Arbeit
kommandierten Ruſſen hatte eine Anzahl die Arbeit auf
zunehmen verweigert. Da Ermahnungen erfolglos blieben
und ſie zum Verlaſſen des Aufenthaltsraumes aufgefordert
wurden, gingen ſie gewalttätig gegen die Wachmann
ſchaften vor, worauf dieſe vor ihrer Waffe Gebrauch
machten. Bei dieſem Zuſammenſtoß ſind drei verletzt und
zwei erſchoſſen worden.

Jena, 3. Mai. Die Bekämpfung der Typhusepidemte
hat, wie die „Weimariſche Volksztg. meldet, einen Ge
ſamtkoſtenaufwand von 114 380,60 Mark verurſacht, wo
von 26 801,25 Mark durch Erhebung von Verpflegungs
gebühren gedeckt ſind, ſo daß für die Sadt eine Mehraus
gabe von 87 579 Mark verbleibt. Da die Stagatsverwal
kung einen Teil dieſes Betrages zu übernehmen gewillt
iſt, darf angenommen werden, daß ſich die Auſwendungen
der Stadt noch weſentlich verringern.

Parey (Elbe), 3. Mai. Hier iſt die verweſte ange
ſchwommene unkenntliche Leiche eines Artille-
vriſten in voller Ausrüſtung oeborgen e e
Die Leiche iſt von dem hieſigen Lagerkommando eingeholt
und der Befund von der zuſtändigen Gerichtsbehörde auf
genommen worden.

Gerag (Reuß), 3. Mai Die Webereifirma von
Schulenburg u. Veßler hier hat zur Nagelung für die
Nationalſpende 60 000 Mark ge ſt iftet. Damit iſt

mit der Nagelung des Gerager Kriegswahrzeichens der
Betrag von annähernd 70 000 Mark erreicht.

t Weida, 3. Mai Zuſammengebrochen Und ins Waſſer

s Wer u er etwepe tähe der Vipsburg. rſonen ſind glücklicherweiſe ni
u Schaden gekommen. Nach Lage. der Sache liegt die

rmuütung nahe, daß böswilligerweiſe 2 Spannhölzer
herausgeſchlagen worden ſind und ſo der Zuſammenbrüch
veranlaßt worden iſt.

Eichrodt, 3. Mai. Eine Frau Liebetrau von
hier hat in der Hörſel den Tod gefunden. Sie wollte
Brenneſſeln holen, kam aber nicht wieder zurück. Sie wurde
in der Hörſel ertrunken aufgefünden.

Pößneck, 3. Mai. Das 25 jährige Dienſtmädchen
Helene Heilein aus Oppurg legte ſich dort auf das
Behngletfs, um ich von einem uge über
Das Mädchen wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins
hieſige Krankenhaus eingelieſert, wo ihm ein Bein ab
genommen werden mußte.

Dresden, 3. Mai. Auf eine Eingabe wegen Verab-
reichung von Frühſtücksbutter an die Gaſthausſremden iſt
dem Sächſiſchen Gaſtwirts Verbande vom Miniſterium des
Jnnern geantwortet worden, daß zugunſten der genannten
Perſonen eine Ausnahme von den geſetzlichen Buttervor
ſchriften nicht gemacht werden könne.

Vermischtes.

Am 32. Mai entschlief in Halle nach kurger schwerer
Krankheit

Herr Regierungs Assossor

Preiberr Pran von Pärstbnwerſh.

Als

Der Vorstand des
Vaterländischen Prauen- Vereins

Merseburg-Stadt.

üherſahren zu laſſen.

stellvertretender Schriftführer übernahm er
Während der Kriegszeit die vermehrte Arbeit unseres
Vereins, der er sich mit grossem Verständnis und freudigem

Sein Hinscheiden bedeutet einen schweren
Verlust für uns, wir werden ihm ein dankbares Gedenken
bewahren

P. Morgans 2000 Lſtrl. gefordert zu haben. Newton hätte
ſich gegen dieſe Summe verpflichtet, den amerikaniſchen
Finanzmann mit einer Bombe zu töten.

Feldgraue Meſſe. Gelegentlich der beiden am 6. und
7. Mai in Wiesbaden ſtattfindenden Opfertage wird
von den Verkaufsſtänden unter den Kolonnaden des
Kurhauſes auch eine „feldgraue Meſſe“ veranſtaltet. Der
deutſche Kronprinz und Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg haben ihr Bildnis geſtiſtet, das in Poſtkartenrepro
dukkionen ebenfalls zum Verkaufe gelangt. An den bei
dem Tagen findet ferner in etwa 100 Gärten eine Kriegs
eichenPflanzung ſtatt und der „Eiſerne Stegfried“ erhält
ſeine Schlußnägel, die 20 Mark das Stück koſten.

Reiſebrotkarten in Süddeutſchland. Die in Elſaß
Lothringen, Baden, Bayern und Württemberg ausge
ſtellten Brotkarten haben nach einem gemeinſamem über
einkommen jetzt in jedem dieſer Staaten ohne zeitliche
Beſchränkung Gültigkeit. Dieſem Beſchluſſe hat ſich auch
das Königreich Sachſen angeſchloſſen

Günſtige Obſtertragausſichten und reiche Spargel
ernte. Jm Rhein und Maingau ſtehen nach dem
Verblühen des Steinobſtes nun auch die Birnbäume und
Apfelbäume über und über vollbeladen in ſchneeweißer
Blütenfülle da. Jnfolge des ſeit Wochen herrſchenden
warmen Wetters dürfte auch in dieſem Jahre eine reiche
Obſternte in Ausſicht ſtehen. Desgleichen hat die feucht
warme Witterung außerordentlich befruchtend auf die be
ſonders um Mainz und Mombach heimiſchen Spargel
kulturen gewirkt. Alle Märkte und Grünwatenläden ſind
überreichlich mit dieſem erſten Gemüſe veſchickt, ſo daß ein
Pfund der beſten Sorte ſchon jetzt für 50 und 60 Pfennige
Zu haben iſt. Dieſe Preiſe werden aber im Laufe der
nächſten Tage noch weſentlich weiter fallen.
Ein kleines Mißgeſchick. Ein charakteriſtiſcher, aller

dings ſehr greller Fall hat ſich in einem nahe an der
Grenze gelegenen, ruſſiſch- polniſchen Orte zugetragen. Ein
Mann brachte ſeine Tochter ins Krankenhaus. Sie wurde
aufgenommen, der Mann wurde jedoch erſucht, etwas zu
den Koſten beizutragen. Er ſchwur Stein und Bein, daß
er „nicht eine Kopeke“ beſitze. Zur Bekräftigung ſeiner
Beteuerung griff er in die Taſchen. Hierbei paſſierte ihm
das Mißgeſchick, daß ein kleines Bündel Hundertrubel
ſcheine herausfiel. Bei näherer Einſicht in ſeine Taſchen
ſtellte ſich, wie die „Schweidnitzer Zeitung verſichert,
heraus, daß der Mann 60000 Rubel, die ſein Eigentum
waren, bei ſich trug

Recht ſo! Zwei Fleiſchermeiſter in Osnabrück,
namens Stapel und Geeſe, hatten nach dem Rhein
lande die Lieferung großer Poſten Speck und Schinken
abgeſchloſſen. Geeſe hatte in Ausſicht auf dieſes jeden
falls recht gewinnbringende Geſchäft vor ſeittem Laden
ein Plakat mit folgendem ſchönen Deutſch ausgehängt
„Mangels an Vieh geſchloſſen Das Unglück
wollte gber, daß auf der Osnabrücker Eilgutabfertigung
die dicken Speckſeiten und feiſtem Würſte vonder Stadt beſchlegnahm t wurden. Die Stadt
hat die Ware, wohl an 15 Zentner Speck und ein Dutzend
Schinken, am Sonnabend auf dem Wochenmarkte pfund-
weiſe zum Höchſtpreiſe verkaufen laſſen. Der Vorfall wird
in Osnabrück viel beſprochen.

Einſturz eines Opernhauſes. Aus Newyork wird ge
meldet: Das Opernhaus in Waco Texas) iſt eingeſtürzt.
Der Einſturz erfolgte gegen Abend, als die Ausſtellung
gut beſucht war. Viele Perſonen wurden unter den Trüm-
mern begraben. Durch den Einſturz wurde eine Gas
exploſton verurſacht, welche einen Brand zur Folge hatte,
dem drei der Hauptgeſchäftsgebäude zum Opfer fielen
Auch die Trümmer des Opernhauſes brannten nieder.
Jn den Flammen des Opernhauſes fanden u. a. Profeſſor
Reisner, der Superintendent der ſtädtiſchen Schulen,
deſſen Frau und Kind, ſowie Profeſſor O. B. Dutton dem
Tod. Der durch die Kataſtrophe verurſachte Schaden ſt
ſehr groß. Die Zahl der Todeésopfer und Verletzten iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Röß mer in Merſeburg.

Rachlaß Aullion.

Sonnabend den6. Maid g.
von vormittags 11 Uhr ab,
werde ich im Grundſtück des
Schmiedemſtrs. Herrn Lange zu
Schkopau folgende Nachlaßgegen

ſtände öffentlich meiſtbietend ver

a m e erſofa, I große Kleiderſchrank,1 Suchenſrank 1 Kommode,
1 Zustiehtiſch, 6 Vohrſtühle
I Küchenſtahl, 1 Spiegel mit
Schränkchen, J Beitſelle mit
e 1 Küchentiſch, verhiedenes Porzellan, ſehr viel
Haus und Küchengerät ſchaften
und eine Partie Koch gut er
haltene Serrenkleidungstücke
und verſchiedene Gegenſtände

Jm Auftrage:
Albert Franke, Auktionator.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag den 5. Mat 916,

nachmittags “23 Uhr, werde ich
in Corbetha- Bahnhof bei dem
Gaſtwirt G. Lüder folgende dort

hin geſchaffte Gegenſtände als:
Konditorbachofen 1 Pfann-

Kuchenofen, I Laden ſchrank
8 runde Fiſche mit Marmor
platten, 24 Stühle 2 Gardinen

angen u. Joch andere Sachen
öffentlich meiſthietend gegen Bar
zahlung verſteigern

Weißenfels. den 2. Mat 1916,
Meyer, Gerichtsvollzieber

I fich ſange Cunse, We
eine krischmelkende lege

zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Gänſe“ an die Exped. d. Bl. erb.



09990000000010000000000000000000
Die glückliche Geburt einer

e Tochterzeigen hocherfreut an
Merseburg, den 3. Mai 1916,

Oscar Förster, d. Iyreallehrer,
2. Zt. Unteroffizier im hiesig. Landsturm Batl.

und Frau Fargarete geb. Kühnlenz.

h e

BDc

Fr. Adler. Rich. Kupper, Central-Drogerie.Bekanntmachung. wirr Alleritz.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 10. April 1916 Karl Artus. Fritz Leberl, DrogerieGeichsgeſetzblatt 1916 Seite 261 folgende), vetreffend den Verkehr Kurt Atzel, Adler-rogerie. S. Reyer.

mit Verbrauchszucker und die Bekanntmachung des Kommunal
verbandes vom 22. April 1916 wird hiermit F. Söttger. Paul Näther Nachf.für den Bezirk der Stadt Merſeburg Be Vohle. e Nachtolgende Brauer. S. Oertmann Nachfolgen ves atgeordnet Htts Slaſſe. Carl RauchAbgabe von zucker. Otto Horn. V. Rietze, Kaiſer-Drogerie.

Bis zum Erlaß anderweilter Vorſchriften durch den Kommunalverband (Kreis) darf Zucker unmittelbar an Verbraucher nur noch e er a Robert Schrepper.
ſener eiten vom Magiſtrat ausgefertigten und mit dem Dienſt Gotthardt-Drogerie. Mchare Wein
ſtegel des Magiſtrats verſehenen

Ausweis
verabfolgt werden.

Auf dieſem Ausweis wird vom Magiſtrat die nach der Zahl
der Haushaltsmitglieder zuſtändige Menge Zucker von Monat zu
Monat feſtgeſetzt.

Auf den Kopf der Haushaltung werden bis auf Weiteres
pro Monat 1 Pfund Zucker in Anſatz gebracht.

3.
Wer Zucker ohne den vorgeſchriebenen Ausweis an Ver

braucher abgibt oder mehr Zucker verabfolgt, wie auf dem Aus
weis für den betreffenden Monat für den Haushalt feſtgeſetzt iſt,
macht ſich ſtrafbar.

4,
Auf der Rückſeite der Ausweiſe iſt vom Zuckerverabfolger

(Kaufmann, Händler uſw. mit Namensunterſchrift anzugeben, an
welchem Tage und welche Mengen
Heere verabfolgt hat. Die Ausweiſe ſind ſodann den
rauchern wieder zurückzugeben

Die Ausweiſe ſind nicht ühertragbar.

Zuckermengen, die im laufenden Monat nicht erhoben ſind,
können für den folgenden Monat nicht übertragen werden

7.
Verkehrsregelune.

Zur Regelung des Verkehrs mit Verbrauchszucker iſt
vom Gonnabend, den E. Mai 1916 ab im Rathaus,
2 Treppen, Zimmer Fr. 23 eine ſtädtiſche Zuckerſtelle
eingerichtet, an der die Zucker- Ausweiſe lausgefertigt und ausge
geben werden, und der die Ausweiſe in den erſten Tagen des fol
genden Monats nach näherer Anordnung des Magiſtrats zur Nach
prüfung und Neuregelung des Bedarfs wieder vorzulegen ſind.

8

Wer nachweislich nicht mehr im Veſitz von Verbrauchszucker
t. n in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle die Zuweiſung von Zucker
eantragen.Die Prüfung, wieviel Mitglieder zu einer Haushaltung ge

hören und ob die gernachten Angaben richtig ſind, wird ausdrück-
lich vorbehalten. Nötigenfalls kann die Beibringung von Urkunden,
Anmeldeſcheinen, Brotkarten uſw. gefordert werden.

9.
Erſtmalig erfolgt die Ausgabe der Ausweiſe in folgender

Reihenfolge:
am Sonnabend den 6. Mai 1916 für die Straßen A bis einſchl. F.
am Monkag ven 8. Mai 191s für die Straßen S bis einſchl. D,
am Dienstag den 9. Mai 1916 für die Straßen N bis einſchl. B,
am Mitiwoch den 10. Mai 1916 für die Straßen S bis einſchl.

wührend der Dienſtſtunden
vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3- 6 Uhr.

10
Strafbeſtimmung er.

Wer ſich durch w ſſentlich falſche Angaben in den Beſitz ihm
nicht zukommender Zuckermengen bringt und ſich dadurch zum Nach
keile der übrigen Einwohnerſchaft bereichert, oder wer ſonſt den
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit
le ggnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 15000 Mk.
eſtraft.

Merſeburg, den 8. Mai 19.6.,

der Magiſtrat.
Städtiſche Kartoffelſtelle.

Die ſtädtiſche Kartoſſelſtelle befindet ſich

von Freitag den 5. Mai 1916 ab
im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 16.

Merſeburg, den 3. Mai 1916.

Der Magiſtrat.
Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

Die Ausgabe der Reichsanleiheſcheine (Z. Kriegsanleihe)
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über den

Zeichnungsbetrae. JDie Kriegsanleihe Wertpapiere werden auch
offene Depots in Verwahrung und

Sparers gutgeſchrieben werden. Näheres durch unſere Kaſſe.
Merſeburg, den 4. Mai 1916.

Der Sparkaſſen Vorſtand.
Thiele, Stadtrat.

werden.

Walter Bergmann.

Paul Ehrentraut.

Emil Frahnert.
Th. Funke.
Richard Fu?.

Guſtav Fu Th. Sieber.Otto Gottſchalf. F. Carl Siebert.Ling Heine Höhnemann. J. Speiſer.
Fr. Franz Herfurth.

Richard Kahl.
Ed. Kämmerer.
W. Klein dienſt.
S. J. Köppe.
Wilhelm Kötteritzſch.
Ala Kliebe.

Zucker er an den betreffenden W.
Ver S Kretzſchmar.

Kulicke.
Ww. E. Kundt, Fa. Eckardt.
Ad. Kunecke.

durch bekannt, daß ſie vom 1. Mai bis September
d. Js. ihre Geſchäſte an Gonn- und Feſttagen um

ſchließen.

von uns als
t Verwaltung genommen und

iſt bei Hinterlegungsanträgen die Nr. des Sparbuches anzugeben,
da die Zinſen von den hinterlegten Wertpapieren dem Konto des

Die nachſtehend angeführten Geſchäſts-gnhaber der

Lebensmittel- und verw. Branchen
geben hiermit bekannt, daß ihre Geſchäfte an

Sonn und Feiertagen
vom 1. Mai b's 1, September 1916

mittags 12 Uhr geſchloſſen

Paul Müller.

Carl Schmidt.

Slsert Schulze
Robert Schulze
Richard Selmar

Alfred Staake.

erm. Huſſziger. Carl Steger.m. Jshnert. Jusuſt Stener.ranz Jahr. Otto Teich mann.Richard Tepper.
Hewald Zräukner.
Huftev Traxdorf.
gulius Tromme?.
Karl Vogel.
Robert Wackernage!.
Emil Weidling.
Ernſt Weishahr.
S. Weniger, NenmarktDrogerie.
Emil Wolff.
Richard geh.
C. Louis Fimmermanp.

Die Mitglieder der Bäcker gnnung machen hier

h. Füuger.

Krähmer.

1 Ahr nachmittags

m-Kapelle,

Der Vorſtand der Bäcer-gnnung

Meuschau Kafſee- Haus
Sonntag den 7. Mal, abends Uhr

äUusgeführt von der Landstur

h Bintriätt 40 Pfg.BohnenstangenRosenpfähle, Leitern, r ung Jenlatste en

Harken, KRarren Einzelne Leute ſuchen ſofort
hat zu verkaufen. oder per 1. JuniA. Kaiser, Wohnung.
Thüringer Hof. Merſeburg. n de rer r u. A
Eleg. Herrenſchuhe (Gr. 10 e e e

und 1 Damen jaclett ögigſt, Stadtoiertel. Off unt.
billig zu verkaufen

Roonſtr. 13, 2 Tr. r.
M W in der Exped. d. Bl. erb.

Zu mieten geſucht

Herren u Humentad
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis

an Müller, e (Bez-Halle), Gr. Marktſtr. 1 I.
Schöne zimmer Wohnung
mit reichl. Zubehör zum 1. 7. 16
zu vermieten. Beſicht. 2—6 Uhr
Zu erfr. Lelgrube 41.

zu verKleine Wahnung mieten.
G. Lange, Schkopau.

2Stuben,Freundl. Wohnung Kamven
Küche c. frei Unt.- Altenburg 41.

Eine größere freundl. Wohnung
iſt zu vermieten, 1. Juli zu be
ziehen. Karl Zimmermann,

Mücheln, Olberg 6.
Eine Stube für 1 oder 2 Leute

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Saalſtraße 8.

event. mit bürgerlichem Mittags
tiſch. Off. mit Preisangabe unt.
S W an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Jan. fwct gestochenen Spamne.

empfiehlt
Frau Köke, Gotthardtſtraße 7.

Schriftſätze,
als wie Verufungen, Geſuche uſw.,
fertigt an
Hermann Kutzuer, Jnvalid,

Braubausſtr. 2, Hof.
Jeden Posten

Hamsterfelle
kauft Pranz Zuchardt,

Vorwerk 28,

reichl. Zubehör, ſofort zu beziehen

Angel-Sohellfiseh
friſch eingetroffen bei

Gut möbl. Zimmer
mit Klavier (mit und ohne Schlaf
kabinett) ſofort oder ſpäter zu

einfach möbliertes Zimmer

Deufscher zuchte

Ceutsche Rassen!

Bruteier
von anerkannt beſten Stämmrn

find bei den Mitgliedern des
hieſigen Geflügelzuchtvereins zu
Tagespreiſen zu haben.

Sonntag den 7. Mai er.
Ausflug nach Niederbeung.

Nachm. 4 Uhr Vortrag beim
Mitglied Zätzſch.

SchwiwnwUerein B.

Sonnghend Verſammlung
im Vereinslotal.

tn gern
t. Alte

Programm von
Freftag bis Sonntag

Hoſzflößen auf dem Cadsre. Natur.
Fqu i libriſten. Varéls Nummer
KriginelleVerileidune. Humoreske
ort Mizzi und die Bullenbeißer.

Humoreske.
Die Liebe und die fünf

Humoreske.
KinokopWoche. Kriegsſchau.
Das Enkelkind. Dramg.
Die kleine giegenhirtin. Drama.

Proted, (2. Teil.)
Abenteurerroman in 4 Akten.

Sinne

Tragikomödie in 2 Akten.
Sonntag von 83 Uhr an
Fugendvorſtellung.

us'addbridung en Geschötts-

hüchern Ahechlüege, u
Gefl Off. u 210 an de Exp. d Bl.

GlGGhSeeececMark 100,
ſucht eine durch den Krieg ſtark
in Mileidenſchaft gezogene acht

baxe Familie gegen Zinſen bei
wonatlicher Rü e Offert.
unter 7 an die Exped. d. Bl.
T Jnnges Madchen,

bewandert inSchreibmaſchine u. Stenogr,

welches ſchon in Stelle geweſen
Stelle in Kontor oder

ro. Off. unt. K B 100 an
die Exped d. Bl.

Warmherz ge Dame, Mitte
20er, mit kl. Fehler wünſcht Be
kanntſchaft zwecks Heirat mit
edlem Herrn, (auch ben bote
beſchäd angenehm. ngebote
unter „Heimglück b20* an Tage
blatt Weißer fels a. SIm nan S
wird geſucht.

Auto-Engel.
a Geſchirrführer

ſu enemann.C
zum 15. Mai oder ſpäter geſucht.
Frau Reg. u. Baurgt Behrendt,
VeneKlehe

F

Kleberinnen
werden geſucht

n 4 Zimmer, Küche Gut T Zimmer
Wobnung derſelben Größe an zu vermieten

1. 7. zu vezieben Clobicauer Str. 9. Steinſtr. 18, part. links. beziehen Weißenfelſer Str. 82 11. Ein Wolf. O. Görling.

in wen in un

ſ

Eiern eine Beilagg

S
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S Kr. 105,

Merseburg und Amgegend.
4. Mai.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde
dem früheren Domſchüler, jetzigen Kaiſerlichen Marine
Jngenieur Johannes Kirchner, leitenden Jn
genieur eines UBootes, verliehen. Die 2. Klaſſe erhielt
er ebenfalls bei der UWaffe.

Arbeitsjubtläum. Wir teilten jüngſthin bereits
mit, daß der Lackierer Eduard Beine am 29. April
auf eine 40 jährige Tätigkeit bei der Firma Blancke hier
ſelbſt zurückblicken konnte. Wie wir nachträglich noch er
fahren, ſind dieſem Veteranen der Arbeit Zahlreiche
Glückwünſche aus weiten Kreiſen zugegangen, insbeſondere
von der genannten Firma, ſeitens welcher ihm für ſeine
treu geleiſteten Dienſte eine wertvolle goldene Uhr mit
Widmung überreicht wurde. Die Handelskammer Halle
a. d. Saale ehrte den Jubilar durch Verleihung der
Ehrenurkunde für 40 jährige treue Tätigkeit.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommen
den Montag abends 6 Uhr ſtatt. Aus der Tagesordnung
Hervorzuheben ſind die beiden Punkte über Erhöhung
der Preiſe für Gas und Elektrizität. Nachder Vorlage ſoll für Gas nunmehr ein Einheits-
pre s ſeſtgeſezt werden, der für den Kbm. 15 Pfg. be
krägt. Die Preiſe für elektriſche Kraft werden pro Kilo
watt um 1 Pfg. für elektriſches Licht um 5 Pfg. erhöht.

Ein Gewitter entlud ſich geſtern abend in der ſechſten
Stunde über unſerer Stadt, nachdem es bereits längere
Zeit drohend am Himmel geſtanden hatte. Mehrere elek
kriſche Entladungen mit Donnerſchlägen folgten, worauf
ein Hagelwetter einſetzte, wie wir es in unſerer Stadt ſeit
langer Zeit nicht zu verzeichnen hatten. Die Hagelſtüche
fielen teilweiſe in der Größe kleiner Haſelnüſſe und in
ſo großer Menge, daß Straßen und Plätze damit völlig
beſat erſchienen Wie wir in Erfahrung bringen konnten,
iſt der durch den Hagelſchlag angerichtete Schaden nicht
allzu groß, obgleich junge Blätter und Blüten maſſen
haſt den Erdboden bedeckten. Das Gewitter hat ſich direkt

er Jluren
vorübergegangen iſt. Auch in de tn

I. Jm Frühlingsſonnenſchein. Wie durch ein
Wunder iſt über Oſtern die Welt grün geworden.
Aus regennaſſen, kahlen Fluren iſt das lichtgrüne
Kleid des Frühlings geworden. Buſch und Baum
ſind mit neuem Blatkwerk geſchmückt oder tragen
hellfarbige Knoſpen, die ſich wie Perlenſchnüre durch
das Geaſt ſchlingen. Die Kaſtanien zeigen ſchon
Blütenkergen, die Birken ſind in zarte, grüne Schleier
gehüllt und an den Erxlenzweigen öffnen ſich leiſe
die hellgrünen Blattknoſpen. Nur wenige Bäume,
wie die Eiche, die Akagie und Ulme, ſtehen noch kahl
und laſſen nur bei genauem Hinſchauen erkennen,
daß auch in ihnen die ſchaffende Kraft des Frühlings
wirkt. Wie ſind die Parkanlagen verändert. Gelbe
und rote Blüten leuchten aus dem Grün der Hecken,
die Raſenflächen ſind mit weißen und gelben Tupfen
beſät. Dunkel ſtehen die Nadelbäume zwiſchen dem
jungblättrigen Buſchwerk, die Roſenſtämme ſind
wieder aufgerichtet und dieRhododendron tragen dicke
Knoſpen. Jn den Bäumen und Büſchen ſingt und
zirpt es. Das Liebesſpiel der Vögel hat begonnen
und bald werden im Neſt flaumgeſiederte Geſchöpf
chen piepſend die hungrigen Schnäbel öffnen, wenn
die ſorgende Mutter von der Jagd auf Würmer und
Mücken heimkehrt. Frühling iſt es auch in den
Gärten geworden. Die Beerenſträucher blühen und
die dicken Knoſpenbüſchel des Flieders drängen zur
Blüte. Die Blumenbeete liegen im bunten Schmuck
der leuchtenden Narziſſen, Tulpen und Hyazinthen.
Wie ein bitterer Wermutstropfen fällt in all dieſe
Lengfreude die Sorge um das Schickſal unſerer im
Kampf ſtehenden Angehörigen und Freunde. Man
lieſt ſie im Antlitz der Eltern, die ſtill durch die An
lagen gehen, man ſieht auf dem Geſicht der Gattin,
die auf der Ruhebank ſitzend die ſorglos ſpielenden
Kleinen überwacht. Aber trotz der ernſten Zeit
wollen wir die Sonnentage des Frühlings nach Mög
lichkeit genießen und uns auf dem Anſchauen der
immer jungen Natur Kraft und Hoffnung ſchöpfen
für die Zukunf

Keine Fleiſchkarten für das ganze Reich. Nach
einem Berliner Blatte ſollte die Einführung von
Fleiſchkarten für das ganze Reich unmittelbar bevor
ſtehen. Auch ſollte die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
und anderen Maßnahmen in Ausſicht genommen ſein.
Das „B. T.“ iſt von zuſtändiger Seite ermächtigt,
mitzuteilen, daß dieſe Nachricht von Anfang bis
zu Ende aus den Fingern geſogen ſei.

ne im
des nur Regen brachte und ſonſt keinen Schaden anrichtete.

Seilage zum „Zierſebnrger Correſpondent

Jede eingelne dieſer Maßnahmen würde gerade das

Gegenteil von dem erreichen, worauf es heute in
erſter Linie ankomme.

Aufnahme von Weidevieh. Die Landwirt
ſchaftskammer für die Proving Sachſen (Halle,
Kaiſerſtraße 7) ſchreibt folgendes Es iſt uns noch
eine Reihe von Weiden angeboten worden, für deren
Beſetzung ſich noch nicht die nötige Anzahl Tiere zu
ſammengeſunden hat. Wir machen hierauf beſonders
aufmerkſam, um jedem, der infolge der gegebenen
Futterverhältniſſe gezwungen iſt, ſich von Vieh zu
entlaſten, Gelegenheit zu geben, ſein Vieh auf die
Weide zu bringen. Die Anmeldung des Viehes kann
bei uns erfolgen. Wir ſind bereit, für die Unter
bringung ſoweit als möglich zu ſorgen und werden
auf Anſragen weitere Auskunft geben.

Freigabe von Rohkaffee und grünem Tee. Der
Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatz
mittel G. m. b. H. in Berlin macht bekannt, daß von
den ordnungsmäßig angemeldeten und bei ihm ver
buchten Beſtänden an Rohkaffee vorerſt eine
Quote von insgeſammt 10 Prozent
jedereinzelnen Sorte zum Verkauf und
zur Röſt ung unter folgenden Bedingungen frei
gegeben wird: 1. An den Verbraucher darf Kaffee
nur in geröſtetem Zuſtand verkauft werden. 2. Jn
jedem eingelnen Falle darf nicht mehr als
i Pfund geröſteter Kaffee verkauft werden. Der
Verkauf iſt nur geſtattet, wenn gleichzeitig an den
ſelben Kaufer mindeſtens die gleiche Menge
Kaffee-Erſatz mittel abgegeben wird. 3. Der
Preis für Pfund geröſteten Kaffee und Pfund
Kaffee Erſatzmittel darf zuſammen 2,20 Mk.
nicht überſteigen. 4. An Großverbraucher (Kaffee
häuſer, Hotels, Gaſtwirtſchaften, gemeinnützige An
ſtalten, Lagarette uſw.) darf an Kaffee nur die Hälfte
desjenigen Quantums in wöchentlichen Raten ver
kauft werden, das ihrem nachweisbaren wöchentlichen
Durchſchnittsverbrauch der letzten drei Betriebs
monate entſpricht; es muß auch in dieſem Falle min
deſtens die gleiche Menge Erſatzmittel verkauft wer
den. 5. Fertige Miſchungen von geröſtetem Kaffee
mit Erſatzmitteln müſſen mindeſtens die Hälfte
Kaffee-Erſatz mittel enthalten. Der Preis

ar Wen
Enthalten die Miſchungen einen geringeren Prozent
ſatz Bohnenkaffee, ſo iſt der Verkaufspreis dement
ſprechend niedriger zu halten. Denjenigen Ver
käufern von Kaffee, Kaffee Erſatzmitteln und ferti
gen Miſchungen, welche die obigen Bedingungen nicht
einhalten, wird durch den Kriegsausſchuß ihr ge
ſamter Vorrat an Kaffee abgenommen werden.

Die Beſtände von grünem Tee freigegeben. Der
Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatz
mittel G. b. m. H. in Berlin macht bekannt: Die
angemeldeten Beſtände an grünem Tee werden hier
mit unter der Bedingung ſreigegeben, daß der Ver
kaufspreis im Groß und Kleinhandel 2,50 Mk. für

Kilogramm verzollt nicht überſteigt
Der Beginn der Rehbockjagd im Regierungs

bezirk Merſeburg iſt nunmehr auf Montag den
8. Mai feſtgeſetzt worden. S
Zur Fiſcherei. Es iſt verboten weder als Be

ſitzer noch als Pächter oder als Jnhaber eines ſoge
nannten Fiſchereierlaubnisſcheines an den Sonn
tagen zu angeln. Nur für geſchloſſene Gewäſſer hat
das preußiſche Fiſchereigeſetz keine Wirkung. Dieſes
beſtimmt, daß in der Zeit von Sonnabend abends
6 Uhr bis Sonntag abends 6 Uhr der Betrieb der
Fiſcherei verboten iſt. Hierzu gehört auch die Aus
übung der Fiſcherei mit der Rute.

Wohin mit der durch den Zuckermangel gefähr
deten Rhabarberernte? Die Zurzeit vorhandene
Hnappheit an Zucker läßt befürchten, daß große
Mengen Gemüſe und Obſt, ſofern dieſelben zu ihrer
Konſervierung oder zur Zubereitung Zucker benöti
gen, nicht zweckentſprechend verarbeitet werden können.
Insbeſondere trifft dies bei Rhabarber, welcher ohne
Zucker nicht genießbar iſt, zu, und die Züchter von
Rhabarber müſſen befürchten, daß ſie ihre Ernten
entweder gar nicht oder zu ſehr ſchlechten Preiſen
verwerten können. Ein Ausweg aus dieſer Notlage
iſt gegeben durch die künſtliche Trocknung des Rha
barbers, welcher ſich wie jedes andere Gemüſe in ge
ſchältem und geſchnittenem Zuſtande mit geringen
Koſten trocknen und auf dieſe Weiſe beliebig lange
Zeit aufbewahren läßt. Nachdem die künſtliche Trock
nung land wirtſchaftlicher Produkte und Gemüſe ſeit
Jahresfriſt beſtändig an Ausdehnung gewonnen hat,
und nachdem beſonders eine Reihe von Städten zur
Gemüſetrocknung übergegangen iſt, dürfte es ſich emp
fehlen, die Trocknung des Rhabarbers, welcher ja nur
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duktes würde dann in ſpäterer Zeit nach Beſeitigung
der Zuckerknappheit zu erfolgen haben. Die künſt
liche Trocknung von Rhabarber dürfte übrigens auch
nach dem Kriege wirtſchaftlich ſein, inſofern, als die
Rhabarberzüchter auf dieſe Weiſe bei allzu reichen
Ernten durch Trocknung ihrer Uberſchüſſe einer Ent
wertung des Produktes vorbeugen könnten, während
andererſeits dem verbrauchenden Publikum die Mög
lichkeit geboten wäre, zu jeder beliebigen Zeit Rha
barber zu genießen. Vielleicht iſt es noch an der
Zeit, obiger Anregung Folge zu geben und den Züch
tern von Rhabarber auch über die Kriegszeit hinaus
die Möglichkeit zu einer wirtſchaftlichen Verwertung
und Ausdehnung der Rhabarbererzeugung zu geben.

Kreſolſeifenlöſung. Der Bundesrat hat in
ſeiner Sitzung vom 1. Mai 1916 eine Verordnung
erlaſſen, nach der Kreſolſeifenlöſung, abgeſehen vom
Großhandel, außerhalb der Apotheken nicht feilge
halten werden darf. Die Apotheken dürfen Kreſol
ſeifenlöſung nach der Vorſchrift des deutſchen Arznei
buchs, Kampferöl und ſtarkes Kampferöl nur auf

jedesmalige erneute ſchriftliche, mit Datum und
Unterſchrift eines Arztes verſehene Anweiſung
nicht eines Zahnarztes oder Tierarztes abgeben,
und zwar Kampferöl und ſtarkes Kampferöl nur zu

Einſpritzungen unter die Haut, Kreſolſeifenlöſung für
geburtshilfliche Zwecke auf Anweiſung eines be
aämteten Argtes. Dieſe Vorſchriften kann der Reichs
kanzler auch auf andere Arzneimittel oder zur Her
ſtellung von Arzneimitteln dienenden Stoffe aus
dehnen.

Falſche Einmarkſtücke. In letzter Zeit kommt es
in Berlin faſt täglich vor, daß bei den öffentlichen Kaſſen
falſches Geld angehalten wird. Gegenwärtig befinden ich
wieder falſche Einmarkſtücke im Umlauf. Dieſe tragen das
Müngzseichen A, die Jahreszahl 1907 und ſind leicht er
kennbar an der ſchmußigen Prägung, an der dunklen Fär
bung und an der ſchlechten Randriffelung. Die Falſch
ſtücke werden ihren Weg in die Provinzen ſehr bald finden,
darum ſei zur Vorſicht und Aufmerkſamkeit ermahnt.

g. Blitzableiter nachſehen Auf ein rechtzeitiges, gründ
liches Nachſe hen der Blitzableiter kann nicht
genug aufmerkſam gemacht werden, denn ein defekter Blitz
ableiter kann unter Umſtänden großen Schaden anrichten,
und zwar für eine ganze, beſonders ländliche Ortſchaft,
die während des Krieges und zur Sommerzeit oft ganz
ausgeſtorben zu ſein ſcheint. Darum laſſe man, ganz ab

ſehen von den Koſten, alljährlich durch einen Sachver
udigen ſeinen Blitzableiter in Stand ſetzen, ſoweit dies

nicht ſchon von amtlicher Seite aus geſchieht
Früherer Ladenſchluß. Analog dem Beſchluß der

hieſigen Fleiſcherinnung gibt auch die Bäckerinnung

bis 1. September d. J. an Sonn und Feſttagen
um 1 Uhr nachmittags geſchloſſen werden.
Ferner veröffentlichen die Geſchäftsinhaber der Lebens
mittel und verwandken Branchen in der heu
tigen Nummer unſeres Blattes ein Jnſerat, nach welchem
die darin verzeichneten Firmen ihre Läden an den Sonn
und Feiertagen vom 1. Mai bis 1. September d. J.
um 12 Uhr mittags ſchließen werden.

Einbruchsverſuch. Jn der vergangenen Nacht, kurz
g9 Mitternacht, haben drei Perſonen verſucht, in dem
Schülerſchen Uhr warengeſchäft am Markt
einzubrechen. Sie wurden indes bei ihrem Vorhaben
durch den Polizeiſergeanten beobachtet, der ſofort Not
ſignale abgab. Mit Hilfe des herbeieilenden Wacht
meiſters Naß gelang es, einen der Einbrecher zu erwiſchen,
während es den anderen gelang, zu entkommen. Der Ver
hafkete, der in das hieſige Königliche Amtsgericht einge
liefert wurde, iſt der Maurergeſelle Friedrich Brück
ner aus Cröllwitz bei Halle. Die Perſonalien der
beiden anderen beteiligten Einbrecher ſind ebenfalls feſt
geſtellt und ſteht auch ihre Feſtnahme bevor. Einer der
ſelben beſaß übrigens die Frechheit, als Unteroffizier, ge
ſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz, aufzutreten der dritte
iſt ein junger Kellner aus der Nachbarſtadt Halle.

Ein Doppeldecker überflog geſtern abend kurz na
dem Gewitter in beträchtlicher Höhe unſere Stadt un
nahm ſeinen Weiterflug in der Richtung Halle.

Wohltätigkeit. Auch im Monat April wurden von
der Landſturmkapelle IV. 25. in Merſeburg für die
bedürftigen Verwundeten im n Kaſerne A und
B. 3 M. und 21 Pf. abgeliefert.

e Gefangenenlager erſeburg. Die in der Nacht
vom 30. April zum l. Mai 1916 vom Arbeitskommando
Otto Zänglein, Zipſendorf bei Meuſelwitz, ent
wichenen Kriegsgefangenen
Nr. 310A, I. Komp. ruſſiſcher Soldat; Prokofi Ru
ſchytſch, Gef.-Nr. 1950 3. Komp., ruſſiſcher Soldat
Jwan Agarkow, Gef. Nr. 12901, 8. Komp. ruſſiſcher
Soldat, ſtnd wieder ergriffen worden. Der in der
Nacht vom 20. zum 21. April 1916 vom Arbeitskommando
Roſitzer Braunkohlenwerke, We ger entwichene Kriegs
gefangene Adolphe Rémy Gef.-Nr. 3758 3. Komp.,
franzöſiſcher Soldat, iſt wieder ergriffen worden.

Roman. Wegen Mangel an Raum mußten wir
heute die Fortſetzung unſeres Romans für die nächſte
Nummer zurückſtellen.

S ECracan, 3. Mai. Der Unteroffizier Karl Nürn
berger, der bis Ende April 1915 im hieſigen Orte als
Lehrer amtierte, wurde für bewieſene Tapferkeit bei den
e am Narocz-See mit dem Eiſernen Kreuz aus
gegeichnet.

g. Lauchſtedt, 2. Mai. Aus Berlin kommt die betrü

kurze Zeit geerntet werden kann, unverzüglich in An
griff zu nehmen. Die Verwertung des Trotkenpro

iſt. Herr Hofrat Schlenther iſt uns Lauchſtedtern ein
alter Bekannter, er leitete hier

bekannt, daß die Geſchäfte ihrer Mitglieder vom 1. Mal

Sergei Stankewitz, Gef

bende Nächricht, daß Herr Hofrat Schlenther
früherer Direktor des Burgtheaters in Wien, geſtorben

er häufig die geſtſpiele



des Lauchſtedter Theatervereins und war wochenlang hier
in Lauchſtedt. Wir bedauern aufrichtig den plötzlichen
Heimgang dieſes vortrefflichen Mannes

Dürrenberg, 3. Mai m Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 13. April infolge Verwundung durch Granatſchuß
in einem Lazarett der Jnfanteriſt Walter Möhring,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, aus Teuditz.

hre ſeinem Andenken. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Landwehrmann Unteroffizier A. PilIe r aus
Lennewitz bei den Kämpfen um Verdun vor Fresnes.

8 Kleinſchkorlopp, 3. Mai. Geſtern feierte das Maurer
Karl Voigtſche Ehepaar hier im Kreiſe ſeiner Ange
hörigen bei voller körperlicher und geiſtiger Friſche und

Rüſtigkeit das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Der
Jubelbräutigam iſt 77 Jahre, die Jubelbraut ebenſo alt.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe hat nun auch ein Krieger
aus unſerer Gemeinde erhalten. Dieſe hohe Auszeichnung
wurde dem Offizier Stellvertreter im Jnf.Regt. Nr. 152
VizeFeldwebel Franß Schröter von hier verliehen,
weil er bei der jüngſten Offenſive der Ruſſen die Stellung
ſeines Zuges durch eigene Bedienung eines Maſchinen
gewehres gegen heftige feindliche Angriffe gehalten hatte,
obwohl der größte Teil ſeiner Mannſchaft gefallen oder
verwundet war. Sch. befindet ſich zur Zeit im Lazarett
zu Marienburg

S. Lützen, 3. Mai. Am Sonnabend feierte der 76-
jährige Handarbeiter Ernſt Scoor und deſſen 71 Jahre
alte Eheſrau das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hoch
et zu welcher auch drei Söhne aus dem Felde eren waren.

Lochau, 3. Mai. Dem Unteroffizier Auguſt Opi z
Reſ.Jnf. Regt. Nr. 66 wurde wegen bewieſener hervor
ragender Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe verliehen. Der Ausgezeichnete iſt ein Sohn des

hieſigen Bergarbeiters A. Opitz.
g. Aus dem Elſtertale, 3. Mai. Seit Einführung

der neuen Sommerzeit iſt in den landwirtſchaft
lichen Betrieben eine Anderung in der früheren Arbeits
dauer nicht eingetreten; anſtatt früher von 5 bis 11 Ahr
wird von 6 bis 12 Ahr und von 1 bis 7 Uhr jetzt von
2 bis 8 Ahr gearbeitet. Das Mittag und Abendläuten
in den Ortſchaften, in denen es noch beſteht, geſchieht nach
neuer Zeit, alſo anſtatt früher um 11 und 7 Ahr, jetzt um
12 und 8 Ahr. Nunmehr iſt auch der letzte e ge
fiederten Lieblinge, der Pfängſtvogel oder Pirol,
der Jodler des Waldes bei uns wieder eingetroffen. Der
ſelbe ſtellt ſich alljährlich erſt dann ein, wenn die Natur
iſt ganzer Fülle und Pracht entfaltet Mit ſeinem gold

gelben Federkleide und Faſt ſammetſchwarzen Schwintgen
bildet er mit dem azurblauen Eisvogel die letzten Aus
läufer einer tropiſchen artenreichen Gattung. Schon im
Erntemonat Auguſt, wenn die Kirſchen immer ſeltener
werden, verläßt er uns wieder.

Mücheln unck Amgebung.
4. Mai

Querfurt, 3. Mai. Mit Genehmigung der Kgl. Re
gierung iſt der Kindergärtnerin Fräulein Luci Glom b
aus Danzig für die Kriegsdauer vertretungsweiſe der
Unterricht in den beiden unterſten Mädchenklaſſen der
hieſtgen Sadtſchule übertragen worden.Oechlitz, 5 Mat. Der Erſatzreſerviſt Oswald Rock
vo hr erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
im Weſten das Etſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Laucha (U.), 1. Mai. Hier wurde ein junger Mann
namens Walter Nanke- Naumburg verhaftet, der ſich
in verſchiedenen Ortſchaften hieſiger Gegend herumge-
trieben und Zechprellereien verübt hat.

Wetter warte-
V. W. am 5. 5.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig bis

krüb, noch zum Teil Regen und Gewitter, dann kühler.
6. 5.: Teils heiter, teils wolkig, etwas kühl, vorwiegend
trocken. Zum 7. Mai kalte Nacht wahrſcheinlich.

Gerichtsverhancllungen.
L Eisleben, 3. Mai. Der Händler Helling, der

ſeine Butter nur an ſolche Käufer gbgeben wollte, die zu
gleich altch 4 Pfund Quarkkäſe bei ihm entnehmen würden,
wurde wegen Umgehung der Höchſtpreiſe zu
30. Mk. Geldſtrafe verurteilt. Seine Berufung wurde
verworfen

Was alles im Gehackten ſein kann. Das Dres
den er Schöfſengericht verurteilte den Fleiſchermeiſter
und Großſchlächter Max Oskar Hermann Bellmann
in Dresden wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-
geſetz zu 500 Mk. Geldſtrafe oder 50 Tagen Gefängnis.
Bellmantt verkaufte in der Dresdener Markthalle ge
wiegtes Rindfleiſch, in dem ſich Speicheldrüſen und Maul
ſchleimnhante fanden

Drei Monate Gefängnis für den Vorwurf der
Drückebergerei. Trotz aller Mahnungen können es ge
wiſſe Leute aus irgend welchen niedrigen Motiven nicht
unterlaſſen, Militärpflichtige der Drückebergerei zu be
ſchuldigen. So auch die Straßenwärtersfrau. Berta
Sicho ler aus Reichau in Schleſten, die aus reiner
Rachſucht ihren Nachbarn der Drückebergerei beſchuldigte
in einem an das Bezirkskommando Münſterberg gerich
teten Briefe, den ſie obendrein mit einem falſchen Namen
unterzeichneke. Das Gericht verurteilte ſie zu drei Mo
naten Gefängnis

T. Totſchlag und Brandſtiftung in traumatiſcher
Hyſterie. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III in
Berlin, das am Montag unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Wex eine neue Tagung vegann, ſtand der Landarbeiter
Grzegoreck unter der Anklage des Totſchlages und der
Brandſtiftung. Der gus Rußland ſtammende Angeklagte iſt
ſeit einer Reihe von Jahren in Deutſchland als Landarbeiter
tätig. Als ſolcher hat er einen Unfall bei der Dreſchmaſchine
erlitten dabei hat er eine ſchwere Kopfverletzung davvngetragen,
der Schädel wurde ihm eingedrückt und das linke Trommelfell
war geplatzt. Seit einen Jahre war er bei dem Hofbeſitzer
Grün feld in Berge bei Rauen beſchäftigt, bei dem auch der
Knecht Vogdanowitz arbeitete. Am Sonntag, 13. Juni, war

der Hofbeſitzer auf Reiſen. Bagdanowitz kam an jenem Abend
etwas angetrunken nach Hauſe und machte dem Angeklagten,
der ſchon im Bette lag, heftige Vorwürfe darüber, daß er die
Tür des gemeinſamen Schlafraumes geſchloſſen habe und in
folgedeſſen dumpfe Luft herrſche. Wie der Angeklagte behaup
ket, hat ihn der B. als „alten verfluchten Koſaken“ beſchimpft,
ihn bedroht und ſogar gewürgt, ſo daß er in den neben der
Kammer liegenden Stall gelaufen ſei, um dort zu warten bis
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haben. Davon en Funke auf Stroh gefallen ſein, und
den Brand, der bal

Vermischtes.
Mit ihrem Kinde in den Tod gegaugen. Am Ofter

ſonntag wurde am Kottbuſer Ufer in Berlin die Leiche eines
kleinen Knaben gefunden. Der Knabe iſt jetzt als der 114
Jahre alte Helmut Brunzel feſtgeſtellt worden. Die Mutter
des Kindes, Frau Frieda Brunzel, geb Hirſch, Andrea- ſtraße
77 wohnhaft geweſen, hat am 22. April in ſpäter Abend ftunde
ihre Wohnung mit dem Kinde verlaſſen. Es iſt anzunehmen,
daß ſie mit dem Kinde den Tod im Waſſer geſucht und ge
funden hat. Sie hatte ſchon früher einen Selbmordverſuch ge
macht. Der Grund zur Tat dürfte in häuslichen Verhältniſſen
zu ſüchen ſein. Die Leiche der Frau Brungel iſt bis jetzt noch

nicht gefunden worden. S SEin Verbot der privaten Jleiſchſendungen ins Feld
hat das Fürſtl. Lippeſche Staalsminiſtertum erlaſſen. Es weiſt
in einer Veröffentlichung beſonders darauf hin, daß in Lippe
die Verſendung von Wurſt und Schinken an Angehörige ins
Feld verboten iſt. Die Heeresverwaltung ſorge in muſtergil
tiger Weiſe für die Krieger. Es entfalle auf ſie viermal ſo viel
Fleiſch, als im Höchſtfall auf die Zivilbevölkerung kommen
werde. Selbſtverſtändlich iſt es, daß das Heer vorgeht, ſo
notwendig iſt es andererſelts, der 3ivlberölkerung dann aber
auch ungeſchmälert zu erhalten, was für ſie noch ühtrig bleibt.
Um dies zu erreichen mußten die Fleiſchſendungen an die Krieger
im Felde verboten werden.

Geheime Fleiſchvorräte in Warſchau. Wie der Kur
jer Warſzawſkt meldet wurden bei einer plöztzlichen
Hausſuchung bei verſchiedenen Händlern und Fleiſchereten
in Warſchau gewaltige Wurſt und Schinkenvorräte ent
deckt. Bet einem Händler fand man allein für 5000 Rubel
Schinken

Ausgebrochen und wieder eingefangen. Der Han
delsmann Gör lach aus Remda, der wegen mehrfacher
Diebſtähle zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden
iſt, brach aus dem Gefängnis in Blankenhain aus. Jn
Sträflingskleidern ſah man ihn bei Teichröda, wo er von
en Land leuten verfolgt und wieder feſtgenommen
wurde.

Folgenſchwere Exploſion. Jn der Hofwagenfabrik
von Joſef Neuß, Jnhaber Karl Trutz in Halenſee,
Neſtorſtraße 8/9, erfolgte in der autogenen Schweißanlage
infolge eines unglücklichen Zufalles eine heftige Exploſton.
Anter donnerähnlichem Knall platzten ſämtliche Fenſter
ſcheiben und zahlreiche Türen des Gebäudes. Leider ſind
guch Menſchenleben verunglückt. Der in der Nähe der
Schwetßanlage ſtehende Klempner Karl Logebiel wurde
auf der Stelle getötet, der Arbeiter Wilhelm Krüger er
litt ſo ſchwere Verlehüungen, daß er bald danach ſtarb.
Ein dritter Arbeiter wurde ſchwer und fünf andere Ar
beiter beicht verletzt. Die Leichen wurden nach dem Schau
hauſe, die Verletzten ſämtlich nach ihren Wohnungen ge
ſchaffte Das Liller Rathaus abgebrannt. Am OHſterſonntag

iſt das Rathaus von Lille, wie wir der Liller Kriegs
zettung entnehmen, in Flammen aufgegangen. Nur mit
Mühe iſt ein Übergreifen des Brandes auf die umnſtehen
den Häuſer verhütet. Der angerichtete Schaden läßt ſich
ſchwer abſchätzen, weil eine Anzahl guter Bilder und koſt
barer alter Möbel und ein paar Einbautengeſchichtlicher Denkmäler mit zerſtört ſind. Deutſche Sol
daten entriſſen wenigſtens ein Drittel der koſtbaren
Bücherei den Flammen. Der weibliche franzöſiſche Bücher
wart wählte die wertvollſten Bücher aus und reichte einen
Stapel Bände nach dem andern dem eine Kette bildenden
Mannſchaften. Einer entſchloſſeneren Feuerwehr, die mit

größter Schnelligkeit zu arbeiten gewohnt iſt als die ein
heimiſche der Stadt Lille, wäre es vielleicht möglich ge
weſen, einen Teil des Rathauſes zu retten

Frauenmord in der Waſſertorſtraße in Berlin. Jn
der Nacht zum Mittwoch wurde die 31 Jahre alte Witwe
Mathilde des im November 1914 auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz gefallenen Straßenreinigers Cervo in
ihrer Wohnung, e 56, tot aufgefunden. Bei
der Leiche lagen, don Hunger und Durſt geplagt, wim
mernd die beiden 4 und 2 r alten Kinder der Toten.
Unzweiſelhaft iſt hier ein Verbrechen verübt worden. Der
äußere Befund der Leiche zeigt Merkmale von angewen-
deter Gewalt, und ebenſo fehlen aus der Wohnung ein
Sparkaſſenbuch über einen größeren Betrag, ſowie einige
n Mark bares Geld. Es ſcheint ſich alſo um einen

aubmord zu handeln. Auf die Ergreifung des Täters
iſt eine e Brgne von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Große Brände in Frankreich. In lehter Zeit haben
ſich in Frankreich wieder mehrere Brände in induſtriellen

ermittelt, welche in der Nacht

nachts mehrfach anſchwoll.

Anlagen ereignet. „Petit Pariſien“ zufolge vernichtete in
Nantes Großfeuer ein großes Hanflager und ergriff
auch die benachbarten Speichergebäude, wobei ſehr be
a Schaden verurſacht wurde. „Matin“ meldet,
daß in Billancourt ein Brand von äußerſter Heftig
keit gusbrach, der eine Kautſchukfabrik mit den geſamten
Baulichkeiten und Lagern dis auf die Grundmanern
niederlegte. Der Schaden belaufe ſich auf über 700 000
Franken. „Humanité“ und andere verzeichnen eine Brand
kataſtröphe in einer Zellulvidfabrik in Belleville, wo
ebenfalls bedeutender Schaden angerichtet wurde. Die
Entſtehungsurſachen ſind überall unbekannt.

Unwetter im Juldatale. Aus Hanau, 3. Mai, wird
telegraphiſch gemeldet: Schwere Unwetter tobten geſtern
abend und in der vergangenen Nacht im Fuldatale. An
vielen Orten ſtanden die Waſſermaſſen 50 bis 60 Zenti
meter hoch in den Dorfſträßen, drangen in die Keller,
Stuben und Ställe, überall größen Schaden anrichtend.
Beſonders groß iſt der Schaden auf Flüren und Ackern.
In Sterbfritz ſchlug der Blitz in einen mit Frucht be
ladenen Wagen und kötete den Knecht, ſowie ein wertvolles
Ochfengeſpann. Der Beſitzer des Gefährtes kam mit einer
leichten Betäubung davon. Jn dem Rhöndbrfe Kömmer
zell iſt durch Blitzſchlag eine reich gefüllte Scheune nieder
gebrannt

Großfeuer. Ein Großfeuer vernichtete in dem
Taunusdörſchen Eiſen bach vier Wohnhäuſer mit Oko
nomiegebäuden. Der Schaden beträgt etwa 150 000 Mk.,
iſt aber durch Verſicherung gedeckt

Rüuſſiſche Kriegsgeſangene als Mörder. Von Zuſtän
diger Seite wird der „Tägl. Rundſchau“ mitgeteilt: Am
20. April abends iſt in Jakobsdorf bei Jakobshagen in
Pommern der Stellmacher Amandus Joecks ermordet
worden. Als Täter ſind vier ruſſiſche Kriegsgefangene

elt, welche in ächt vom 19. zum 20. April aus
Repplin bei Dölitz i. P. entwichen ſind. Jakobsdorf liegt
twa 22 Kilometer öſtlich Repplin. Die Täter ſcheinen
ſich demnach nach Oſten gewandt zu haben. Sie ſind bis

heute noch nicht ergriffen Entgegenſtehende Mitteilungen
haben ſich als unrichtig erwieſen. Die Täter ſtammen
aus dem Gefangenenlager Stargard i. P. und haben Kon
krollnummern, auf denen die Worte: Kriegsgefangenen
lager Stargard i. P. und die betreffenden Nummern ver
Zeichnet ſind. Sie heißen Wikenty Labinsky, Nr.
19826, Waſſily Jedrenow, Nr. 19782, Dimitri Ku
o r. 198290, und Michael Lagunow, Nr.
19786. Labinsky hat früher in Weſtpreußen als Schnitter
gearbeitet und kann etwas Deutſch

Meueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 4. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Abſchnitt zwiſchen Armentieres und Aſtellenweiſe rege Geſechtstätigkeit. Der Meere er
nordweſtlich von Lenz, bei tlebhaft. s bei Soüchez und Neuville beſonders

Nordweſtlich von Lens ſcheiterte ein im Anſchluß an
e verſichter engliſcher Vorſtoßm t Zgebiet erreicht erſchige Artillertesfeuer a eichte das beiderſeitige Artillerie

SHeftigkeit, u e e h
Ein franzöſtſcher Angriff gegen unſere Stellungen auf

dem von der Höhe Toter Mann nach Weſten abfallenden
Rücken wurde abgewieſen. Am Südweſthange Dieſes
Rückens hat der Feind in einer vorgeſchobenen Poſten
ſtellung Fuß gefaßt.

Von mehreren feindlichen Flugzeugen, die heute in der
Jrühe auf Oſtende Bomben abgeworfen, aber nur den
Garten des Königlichen Schloſſes getroſſen haben, iſt eiin ten de Aedentert. aharſgeen. Der Ieſe
ein franzöſiſcher Offizier iſt tot. Weſtlich von Liévin
ſtürzten Zwei feindliche Jlugzeuge im Feuer unſerer Ab

e en de Dene Se ever Gegend der Feſte Vanx wurden 2 öſtDoppeldecker durch unſere Flieger außer Geſegt vrſegt

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
n der Front iſt die Lage im allgemeinen unverändUnſere Luftſchiffe haben die Bahnanlagen Du er

e n e e und den Bahnkreuzungs-
t intntec, or iEfrige i egriſen s von Pinsk, mit beobachtetem

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentligen Ereigniſſe.

berſte Heeresleitung.

Erfolgreiche Tätigkeit unſerer
Marineluftſchiffe an der engliſchen Oſtküſte.

Ein Marineluftſchiffgeſchwader hat in der NaKum 3. Mai den mittleren und nördlichen Teil e eng
liſchen Oſtküſte angegriffen und dabei Fabrikanlagen,
Hochöfen und Bahnanlagen bei Middlesborough und Stak

(W. T.
S

e

thon, Jnduſtrieanlagen bei Suntherland, den befeſtigten
Küſtenplatz Hartlecoul, Küſtenbatterien üdlich des Tſowie engliſche Kriegsſchiffe am Sigane n Fiett 5f
Forth ausgiebig und mit ſichtbar gutem Erfolge mit
Bomben belegt. Alle Luſiſchiffe ſind trotz heftiger Be
ſ ießung in ihre Heimatshäfen zurückgekehrt, bis auf
„L. 20“, das infolge ſtarken ſüdlichen Windes nach Norden
abtrieb, in Seenot geriet und bei Stavanger verloren
ging. Die geſamte Beſatzung iſt gerettet.

Am 3. Mai nachimittägs griff eines unſerer Marine
e en e e n er bei Sandwich 7h mſemündung, ſowie ei i eſtltS g ie eine Flugſtation weſtlich

Auch in der Oftſee war die Tätigkeit unſere ineflieger lebhaft. Ein Geſchwader von Wurſt
nie Ut e v erterr „Slawa“ und ein

es Unterſeeboot im Mo iſt r onſand mit Vomben und er
Ein feindlicher Luftangriff auf unſere Küſ iPiſfen hat keinerlei e Ehe u eſeegen
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 30. April vor der

e en e gen reſte engliſches Flugzeug herunterge
3 en Jnſaſſen von einem feindlich vaufgenommen wurden. e Je

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(W. T. B.)
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